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Cientre d’Etudes Afrıcaines VO Bordeaux. S1e sınd nıcht die C Afrika und seline relig1öse Zukuntt Leitender Herausge-
einzıgen. ber mehrerer Werke ber dıe Entwicklung der katholischen

In La Documentatıion Catholique, 2014 (21.10.1990) Kırche selıt dem Vatıkanum Il Le Retour des certitudes. Ev:  e-
916 nements orthodoxıe depu1s atıcan 11 (Parıs 198/, in Zn

10 In Pro Mundi Vıta, Etudes, L’Eglise ans le monde, sammenarbeit mıiıt Ladrıere); Le Reve de Compostelle.
Panorama 198/, (März 12£. Vers Ia restauratıon une Europe chretienne? (Parıs 9

Sempore, Tam-tam POUL Synode, 1nN: La Cro1x Les Rendez-vous de Saınt Domuinique. Enjeux d’un annıver-
8.1:1991 saıre: (Parıs HOD 1n Zusammenarbeit mı1ıt
( Ansprache auf dem päpstlichen Kulturrat (12 1990), Berten). Anschriuft: Couvent Saınt-Jacques, 20 T[UEC des Tanne-

In: La Documentatıon Catholique, 2000 (18.2. 1990 154 rıes, Parıs, Frankreich.

ten, möchte ıch als protestantische Afrıkanerin
Rose Zoe-Obianga ein1ge meıner Erwartungen DDazu bewegt

mich die Antwort, diıe der Jesuiıtenpater HebgaWennn die Kırche 1n in Darlegung der Gründe für die Eınberufung e1-
Nes Afrıkanıischen Konzıls gab‘.Afrıka atrıkanısch wırd Wır stehen also Vorabend dieser Synode
und auf der Schwelle ZU dritten Jahrtausend.
Ich habe bereits 1n der Überschrift diesem
Beıtrag anklıngen lassen, da{fß mıiıch diesbezüglıch
vieltältige Gefühle bewegen. Ich möchte also al
len und jedem (und jeder) die bemerkenswerte
Tatsache nahebringen, da{fß WIr auf den Ruf Pauls
VI hın «Afrıkaner, Jetzt 1St CS euch, CTE e1ge-
LCeCMN Mıssıonare werden!»“ zwıschen eıner
Frage, eınem Wunsch und eınem offenen Ja hın

Die Frage ach eiınem Konzıl der eıner Synode und her schwanken.
der Kırche 1n Afrıka geht aut das Jahr 19672 Der Ruf des Papstes 1st u1ls durch Mark und
rück, auf den katholischen Studentenkongre(ßS ın eın gefahren. Wır werden ıh nımmer los Er
Frıbourg. Seither hat sıch der Gedanke weıter- ruft uns auf, verwirrt u1ls auch a packt
entwickelt un durchgesetzt. Und Jetzt, da fr1- unls dermaßen, da{ß schließlich aller
ka 1m allgemeinen und Kamerun 1MmM besonderen Denken durchdringt, aufdringlich und nab-
sıch tatkräftig und mıt Hıngabe darauf vorbere1- weısbar. Denn wirklıch, das Leben auf diesem
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Kontinent bleibt doch eın Rätéel, Ja eın A  > ganz originelles Denken bemühen? 111
S$1e ıhre Bewußtwerdung und also ıhre Verände-Wıderspruch zwischen der auspoéaunten Theo-

rıe und der gelebten Wirklichkeit. Das, Was WI1r runs nıcht selber leisten”? Weigert S1e sıch ennn
da erleben, das scheıint u15 1in folgender Tatsache AaUus treien Stücken un: ganz und Sar ungerecht-
se1ıne Quelle haben Wır Männer und Frauen fertigt, eiınem Rıngen Befreiung teilzu-
eınes Kontinents, dessen Fıgenart schon vieltach nehmen, dıe auch dıe Trau MI1It einschlösse, S1e,
studiert wurde, nıcht 11UTr VO  — den Afrıkanolo- die doch ıhre Mutltter ISt, ıhre Schwester un
SCHL, sondern auch VO  — den Afrıkanern selbst, Braut” SO getällt sıch also der afrıkanısche Mann

der Kırche 1n den alten, VO  —_ auswarts eingeführ-WIr leben die Botschaft des Evangeliums nıcht.
Das oilt, gahnz gleich, welchen Gesichtspunkt, en Schläuchen und tühlt sıch ohl dabe!]! Welch
welche Domäne INan 1Ns Auge faßit, welche For- eıne Gesinnung, dıe Mannn und Frau sıch beugen
schungsmethode INan anwendet, VO  — welchem lehrt, und das mMI1t eınem Zynısmus un einer

Grausamkeıt, die eıinen 7zweıteln älr der Autf-Blickwinkel AaUuS INnan untersucht. Ile Analysen
und Studien haben bestätigt: Afrıka 1St eiıne e_ richtigkeit seıiner Bekehrung. Wäre die afrıkanı-
niedrigende, eiıne demütigende Wirklichkeit. sche Kırche wen1g einsicht1g, wen1g begabt,
Dıie Menschenwürde 1St jer lediglich eın schö- wen1g kühn und schöpferisch, da{ß S1e sıch da:
TiCTr Iraum mı1ıt zufrieden xäbe, Amtsstrukturen un tfor:

Ist CS wirklich notwendig, aran eriınnern”? INECIN weıterdauern lassen, in denen die Frauen
An das, Was WIr da sehen un: erleben? Wıe entwertet un:! entmutigt werden?
mächtige und alles zerstörende Wogen ber-
schwemmen Elend, Hunger, Krıege, Krankhei- Wann zırd die Kırche ın Afrıka afri/eanisc/aten, seuchenhafrt sıch greifende Unterent-

WET,: enwicklung, Analphabetentum USW. den Konti-
ent S1e sınd das täglıche TOLTt UMNSECTGI Völker Die Überschrift uUuNseres Beıtrags erscheıint ZUuUuerst
un gallz besonders der Frau Und muf{fß IMNan CS als Frage. Wann wirst du afrıkanısch, das heiflt
wirkliıch 1n Erinnerung rufen, da{ß die Kırche die menschlıch, schön, stark, tfahıg schwungvol-
Frau getauft hat, ıhr 1aber trotzdem nıcht alle m1t lem Eiınsatz un Taten, dıe die Frauen und
diesem Sakrament verbundenen Vorrechte ZU! Männer dieses Kontinents wahrhaft ftördern?
kennt? Tatsächlich oilt die afrıkanısche Frau für Wann wIrst du aufhören, die anthropologische
bestimmte 1enste un: W1e€e INanl Sagl wich- Verarmung ÜMSCLIGI: Völker festzustampfen? Wıe
tige Rollen 1in der Kırche als ungee1gnet. Immer lange wIrst du dich och einem Dıialog verschlıie-
och 1St die rau einer demütigenden Unter- ßen, der dich 1n Frage stellen un also neuschaf-
werfung, eınem blinden un herabwürdıgen- fen könnte? Wann öffnest du dich dieser Uner-
den Gehorsam verurteılt, der oft SPIunN$s- mefßßlichkeıt, der gegenüber du eıne doppel-
haften Veränderungen, dıe sıch VOT unNnseren Au- deutige WwW1e heuchlerische Haltung einnımmst?
SCH 1n der bürgerlichen Gesellschaft abspielen. Ist CS nıcht eıne SalızZ unwahrscheinliche Sache,
Obwohl der auı 1e] Verantwortung ZUgEMULEL da{fß die AaUuUs verachteten, gedrückten, ausgebeute-
wiırd, 1St der Mythos der E va doch derart e1INZE- en un! abgewiesenen annern und Frauen be.

stehende atfrıkanısche Kırche diesem Tatbefleischt, dafß die christliche Frau 1n eınem Zu-
stand ständıger Mınderwertigkeıit und Schuld- stand mitwiırkt, indem S1e iın ıhren Taten und Ge
hattıgkeıt testhält und diesen Zustand Sten das Abbild (Csottes in der Tau Sanz eintach
och rechtfertigt. Man hat das Gefühl, da{fß ıhr verneılınt? S1e zOgert nıcht, diese afriıkanısche
die Erlösung un das Heıl des Kreuzes Sal nıcht Kırche, ım Gefolge der Kıirchenväter Ideen un
zustehen. Ist enn Christus nıcht gekommen, Standpunkte verteidigen, die aufzugeben S$1e

auch diesen e1] der 1MmM Elend liegenden doch Interesse hätte, WenNnn S1e wahrhaft christ-
Menschheit retten” ıch afrıkanısch se1ın 11 Mıt Hıltfe eıner Biıbel

Ist 65 nıcht völlig verkehrt, «die Erfahrungen auslegung, die nıcht das (3anze sıeht un
der Männer un Frauen anderer Zeıiten un einselt1g 1St, zwıngt S1e manche Stellen Aussa-
derer Länder als verpflichtende Modelle des SCH ach ıhrem Sınn So enthüllt s1e ıhren tief
Glaubenslebens»” betrachten, als Modelle, eingewurzelten Stolz un ıhren Mangel De-
die be] uls und für uns gelten sollen? Wl sıch MUuUL 1m Herrn. S1e hıltt mıt, ıinnere Spaltungen
die afrıkanısche Kırche wirklıch nıcht eın e1- 1n unNnseremmn Kontinent festigen, da{fß CS
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FG Völkern nıcht gelıngt, die entscheidende SCI1, da{fß die afr@kgniéchep Christen wahre Jün
Wende VO  . den tradıtionellen Gesellschaftsfor- CI des Herrn sınd
men jenen importierten Modellen, ın denen ames Crawftford entwirtt das Bıld eıner un

triarchalischen Gemeinschaft, in welcher Machtdie rau allermeıstens den and abgeschoben
wurde, selbst kraftvoll in die Hand nehmen. un!: Autorıität anders vorgestellt werden, Sanz
Mary Hunt erklärt: «So paradox CS klingt, die DC- verschieden VO  - dem, WAasSs heute üblich 1st Hıer
genwärtig VETrTBLELICNE Moraltheologie scheıint ware Macht «das Vermögen, handeln und
moralısch sein.»  4 Denn «sS1e (schlie(ßßt) die verändern», und die Autorität «das Recht, diese
Hälfte der Menschheıt, ber deren Leben S1e Macht auszuüben » Im Licht dessen, Was WIr
nachzudenken beansprucht, AUS>» Ja die afrıka- bisher ZESAQT haben, erscheıint der Weg A eıl.

nahme der Frauen MIt ıhren eigenen Gaben, ıh.nısche Kırche läuft Gefahr, nıcht mehr zlaub-
würd1g se1n. HCI Tatkraft un ıhrer Begeisterung och csehr

weıt.
Wenn dıe Kirche ın Afrıika afrıkanisch z ırd!

Wenn die Kirche ın Afrıka afrıkanisch zYVd:Die Überschrift mOge jetzt als flehentlicher
Wunsch verstanden werden, 1mM Sınne VO  3 Schliefßlich AlSt sıch die Überschrift diesem
Wenn doch die Kırche 1n Afrıka afrıkanısch WCC[I - Beıtag auch als posıtıve Aussage, als Gewißheıit
den könnte! Wenn S1e doch als eıne (3emeınn- verstehen. Wenn Ial die Zeichen richtig lıest,
schaft gegenseıtıger Teilhabe un: Mitarbeıt le die sıch Jjer un: Ort be1 den Theologen und
ben könnte! Wır sınd Bezugswesen. Davon hat Theologinnen SOWIe be] den wirklich engagıer-

ten Frauen un äannern bemerkbar machen,eıne Analyse uNserer tradıtionellen Gesell-
schaftsformen gewußt. Zahllose Sprichwör- annn 1St die Kirche 1n Afrıka tatsächlich dabe1,
vter un: Redensarten bezeugen das Nun sınd die afrıkanısch werden. Dreı dieser Zeichen
Denker 1aber e1INZ1g und alleın Männer. In der möchte ıch andeuten:
Kırche denken die Frauen MICHtE: un das bıs hın Die Frauen beginnen «SiChtbär» werden.
ein in die Moraltheologie. Die Kırche 1St 1in Auft reı Ebenen: Ihre Abwesenheit in den theo-
Wıiırklichkeit eıne männlıche Kırche. Sıe wırd C logıschen akademiıschen Bereichen schwindet;
leitet VO  - ehelosen annern. Wır möchten WUun- ıhre Mitarbeit un Mitgliedschaft iın Vereinigun-
schen, da{fß S1e die Frauen selbst ernsthaft anhört, SCH WwW1e€e der OTA un der EAI WOT nımmt
s1€, die 1ın den meısten Fällen schweıgen un Z S1e veröffentlichen, ıhr Schweıigen bre
durch Abwesenheıt glänzen, nıcht VO  — Natur chen un: VO  ' der posıtıven Gegenwart jener
dUuS, sondern aufgrund eıner negatıven Sozıalisıe- Frauen sprechen, die den Verboten
Iung Das Sakrament der Fucharistie 1St 1n der und wiıirkliche Macht ausgeübt haben
Kırche das hervorragende Symbol der Teilhabe. Die Suche ach Strukturen hat
Sıeht INan 1aber SCHAUCI hın, MU INan erbit- weıgerlıch Veränderungen und tiefgreifende
tert teststellen, da{fß die Kırche ihre Teilungen auf- Wandlungen ZUTF Folge, die notwendig sind,
rechterhält und die Unterschiede schart betont, glaubwürdig se1ın und allen Gliedern der
anstatt S1e überwınden. Sıe nutzt sS1e sehr Christengemeinschaft eıne wirkliche Teıilnah-
und geschickt AUS, dafß ıhr Verhalten Verach- sıchern. Die unabhängıgen Kırchen un
Lung, Unterdrückung un Verleugnung der e1- die 1Ns Kraut schießenden Sekten 1etfern unls

HE W1€e der anderen un: Sanz besonders der Beispiele mutıger Vorsätze un Verwirklichun-
Frauen 72080 Folge hat Und doch liegen die Vor- SCH Es 1St daher nıcht normal, da{fß INall als all.
teile e1nes Lebens in wahrer Gemeinnschaft VOT al- gemeingültıges Muster LL1UTr solche Modelle
ler Augen. Die gegenwärtıgen veralteten truktu- äßt, die für eınen bestimmten eıl der Welt gel-
Icecn können tallen un: anderen Platz machen, en ollten WIr enn nıcht wiıssen, da{fß die sSa-

kulare europäıische Welt in die Entwicklungsolchen nämlıch, die dem eigentümlıchen Wesen
einer Gemeinschaft VOIl annern un Frauen un Schichtung von Strukturen hineingedrun-
törderlich sind, VO  — Menschen ach dem Bıld SCmH ISt, denen eıne Umwandlung gul tate; weıl
Gottes, getauft und gefirmt und dementspre- S1e nıcht immer posıtıve Werte ZUur Befreiung

der Afrıkanerin un: rückwirkend des Afrıka-chend gleich behandelt. Beziehungen gallz LICU-

Art können sıch bılden und der Welt bewel- ( selbst enthalten?
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Dıie theologische Unterweısung müfßste auf ten un Praktiken Afrıkas rechnen. Mercy Am:-
den sprachliıchen Aspekt achten. Wır bemerken ba Oduyoye welst auf folgende hın das eltall
be1 der Verwendung VO  _ Bibelzitaten in europa- 1St göttlichen Ursprungs, die Menschenwelt bıl
iıschen Sprachen, dafß dabei ıhr androzentrisches det (von Geschlecht Geschlecht) eıne einz1ge
Wesen mitgeführt wiırd und auch jene Denksche- Gemeinschatt, die menschliıche Person 1sSt eıne
MmMata, die unls och mehr entfremden. Die Theo Ganzheıt, dıe Frau 1St ınte rierender Wesensbe-
logie muf{fß die Geschichte unseres Kontinents standteıl der Menschbheıt‘. Diese Theologie

muf{fß alle notwendiıgen Denkschritte auf deneinbeziehen un unls 1in eıner gewissen Niähe
den revolutionären Gedanken un Theorien e1- vieltältigen WegenZBefreiung, die UuUNlSeIC heu:
Nes Cheıik Anta Diop sehen. Denn beweıst, tige Welt durchzıiehen, auch wirklich machen:
da{ß Kontinent nıcht immer eın Kontinent alle Fragen des Umweltschutzes 1mM weıtesten
VO  - gedemütigten, verneınten un unterdrück- Sınn mu S1e angehen, Schutz der Gerechtigkeıit,
ten Menschen WAr. Die (neue afrıkanısche) Schutz des Friedens un: Schutz der Schöpfung
Theologie MU auch mıt den relıg1ösen Ansıch- überhaupt.
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